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Kelten nidjt wobt im ©Inflang ftefjenb, würben nur 4 SKann fn
biefen Äure beorbert. Sffiir werben barauf halten, baß bfefe«

cinjfge SWittel, bie Äaoaflcrlften jum Kelten außer SDienft ju
oeranlaffen, fttenget argewenbet unb taß bte nadjläfpgften unb

fdjwäcfjften Keitet eine« Äorp« in biefen fiut« formnanbttt wet«
ben. SDie ©rfabrung wirb jefgen, baß tjieturcf) mebr erretdjt
witb, al« burdj obttgatotlfdje Keitübungen, au«jeidjnungen für
gute« Kelten ic.

8. Snfpcftfon ber Sanbwebr. «Die 3nfpeft(on ber Sanbwebrfo»
öaflerie hat In aden Äantonen ftattgefunben, weldje »or bct neuen

SWftltätorganlfatlon SDragonet» unb ©ufbenfompagnien gefteüt
fjaben.

SDfe 3ahl bct ©fngctüdten In 15 Äantonen beträgt 2125, bct

Kfdjtcingetüdten 225 an Dfßjfetcn, ttnterofßjfeten unb SDcann»

fdjaft. Bon bet SWilltätbeljötbe be« Äanton« Sdjwnj fft bf« jetjt
fein 3nfpefl(on«bcrid)t eingegangen unb »on Sefftn fehlen ble Sn»

gaben über ©Ingerüdte unb Kldjtcingerüdte ebenfad«. SDie übrigen
Bctldjte fptedjen ftdj über ble SDiêjiplin (m adgemelnen beftle«
blgcnb au«, bagegen foden bte Befteibung«gegenftänbe bei efner

großen 3abl »on SDienftpftldjttgen ju wünfdjen übrig taffen.
D. attidetle. 1. Kefrutenfdjulen. 3n 11 Kefrutenfdjulen

wtirbcn 1710 SWann auäeverjlrt.
SDfe Sohl ber elngerüdten Kefruten betrug 61 SWann metjr,

ble jebodj meiften« âtjtlldj wfebet entloffen wetben mußten.
SDer Äabtc«be(lanb bet ©djulen wat :

4 ©tabeofßjtere,
105 Sruppenofßjiete,
261 Unteroffijiere,

7 ©efreite,
49 arbeitet unb Stompeter,

426 SWonn.

SDie Snftrufllon wutbe tn gewohnter Sffieife ettbeflt, bte bc«

folgte SWenjobe bürfte jebodj etwa« mefjr auf ble folbatifdje ©t«

jtetjung, at« auf bie bloße militärifdje Bilbung gerichtet fein.
SDer Betlauf bet ©djulen war wenlget günßfg al« im Bor»

iahte, wa« juetft bct ju großen Statte betfelben, bem SWIßoer«

bältnlß jwifdjen ber Saht bet Stain, unb berjenigen bet Äano»

nietrefruten, ben ungünftfgen Sffilttetung«* unb ©efttnbbeltêoet»
fjättniffen nnb ben Ungtüd«fäden jujufdjrelben iff. Severe be«

treffen fpcjfed bfe spoptionéarltaerfe, bef weldjer leiber jwei Äa»
noniete ba« Seben einbüßten.

3ut befonbern tedjnifdjen auêbilbung bet atbeltetreftuten wur»
ben audj im Berldjtjaljr tn Berblnbung mit ben Kcftutenfdjulen
unb mit jpûlfe »on gadjlefjtcrn fpejlede §uffdjmleb>, ©djloffer»
unb ©attlerfurfe abgetjalten. SDiefe« Berfafjren fann aber nut
al« SJcothbebelf angefehen werben unb fodte buret) ein foldje« er»

fetjt wetben, wobutd) ber Keftut juetft jum ©olbaten erjogen
unb bann erft jum SKIlltäratbeiter auêgebilbet würbe, wäbtenb
er jefct feine« »on beiben gehörig ju werben »ermag.

2. Sffiiebetbolungêfutfe. SDfe Sffifebetfjolung«furfe wlefen
fm adgemelnen einen merfwürblgen gortfdjritt auf, fowobl In

Betreff ber Seftung unb be« Betriebe« ber 3nftruftfon al« ber

au«bttbung ber Sruppenfôrper unb bet ©ntwfdlung ftjrer gelb»

tüdjtigfelt. Sffitt wteberbolen audj hier, baß mebt auf ©tjicbang
ber Stuppe al« auf bloße Bilbung berfelben ©eroidjt gelegt wer»
ben fodte uno baß befonber* ber innete SDienft, beffen Bebeutung
oft ju wenig gewütbigt wirb, ftrenger burcfjjufübren (ft. and)
im Srainblenft bleibt nodj Bfele« ju »etbeffern, woju fn erfter
Sfnfe ebenfad« mefjt unb beffere ©rjfcfjung ber Äabre« rote ber

Solbaten, fowie eine etngebenbete auêbilbung efne« großen Sbeil«
bet Dffijfere in biefem SDtenftfadj unettäßlid) ift.

3m ©djfcßwefen madjt ßdj bie ©cbroäcfje ber .Sjauptleute in
ber ebenfo roidjtigen ale fdjwfettgen geuerleitung fühlbar, weldje
aber nur butdj befonberê ©djteßfurfe grünblfdj geboben werben

fonnte. Jplnßdjtlidj ber taftifdjen auêbilbung bot ble gûljtung
bet artlderle noctj Ijäußgen anlaß ju begrünbetet Ätittf. SDie

Offijiere bet SBaffe anerfennen baê Bebürfnlß befjerer taftifdjer
auêbilbung »odfommcn unb wünfdjen baber felbft bie Belbefjal»

tung bct Uebungen mit anbetn Sffiaffengattungen, b. X). bet fclb«

bienftlidjen Uebungen außerhalb be« ©retjlrptafce«.

3. Äabtcefdjulen. ©« fanben ftatt:
1 Untcrofßjlcrfdjute unb

1 Dffljletbllbungêfdjulc, I. unb II. abtbcilung.
Sn bct Untetofßjietfdjute nahmen Sbcit:

220 jut auêbilbung jum Sffiadjtmeiftet obet Stainfotporal bc»

ffimmte ©eftefte ader Slttlderlegottungen unb »om armec-

traln,
10 Sruppenofßjiere bet gelb» unb ber B0PHbn*artldctic.

SDie au«wabt ber SWannfdjaft crwfcê pd) etwa« beffer ai« frü«

her, oljne jebodj ganj ju befrlcblgen. Bon ben 220 ©efreiten
fonnten am Sdjluffe ber ©djule nad) fttenger ©Idjtung 208 un»

beblngt, 9 nur bebingt unb 3 nidjt beförbert wetben. 'Wit ter
UnterofPjierfdjule wat juglcidj eine Sdjule für ju Slcutenani«
in ber Sanbtoebr ju beförbernbe Unteroffijiere »erftodjten, für
weldje nur jwei Sbellitcbmer pdj melbetcn, ble Pd) mit Koitj ba«

3eugniß bct Befähigung jur Bcförbcrung erwarben. SDie ab»

nobme ber 3aljl, foroie ber Dualität foldjer Unterofpjiere führt
un« baju, ble bejüglldje Sdjule eingehen ju laffen, um fo mehr,
al« e« je länget je roeniger an Dfpjfeten fcljlen wirb, wetdje

nodj al« Sieutenant« In ble Sanbroeljr übettteten.
SDie Dfpjlerbilbung«fdjule jäblte wenlget Sbellnebmet al« im

Borjahre, beten Dualität jebodj butdjfdjnittlldj beffet roar. ®(eld)<

rootjl wutben ble anfotbetttngen geftelgert unb tn ber Bctabfol»

gung be« gäblgftit«jeugnlffe« fttenget ucrfafjren al« b!«ber.
SDa« DfPjlet«fotp« erhielt bemnadj einen 3uwadjê, weldjet ber

Dualität nadj ju guten Jpoffnungen berechtigt, in ber 3abl jebodj

ben Bebürfniffcn faum genügt.
4. Spejlalfutfe. ai« Spejlalfut« »on größerer Bebeutung

fanb Im Berldjljabt wleber ein Äur« für Stab«ofßjiere ber ar»

tlüerle in bet Stätte »on 19 SWann ftatt.
5. Sanbwebrlnfpeftionen. SDie angeotbneten 3nfpeftfonen,

roeldje ßdj fowobl auf ble fantonaten al« cibgenöfßfdjen ©inljeitcn
au«bcbnten, erftredten ficb houptfädjlidj auf ble au«rüftung unb

Bcflefbitng bet SWannfdjaft.

(gottfetjung folgt.)

« tt 8 l a n b.

^OllOltb. (Befeftigungen.) Kadj bem fitlege 1870/71

ttat in Jpodanb eine Äommiffion jufammen, um ba« Befeftigung«»

ftjftem für bfefe« Sanb feftjufteden. SDfe gefetjgebenbe Betfamm»

lung »otltte In golge beffen am 18. aprii 1874 fût tiefen Swcd

32 SWidfonen ©ulben. Saut attlfel 2 jene« ©cfcrjc« fodten bie

Befeftigungen In 8 Satjren oottenbet fefn; ba« ©clb fodte laut

anfiel 3 in Katen angewfefen wetben; füt 1875 wutben 31/«

SWidfonen ®ulben beftfmmt.

Bon einer mobetnen ©üttelbefeftfgung amftetbam« wat tn

jenen Btojeften fefne Kebe. SDer Ätiegemlnlftet »etlangt nun

weitere 11 SWidlonen (32 + 11 43) füt biefen 3wed. «Die

gegcnwättlge alte ©üttedinie amftetbamê wftb fobann bfe jwefte

Bettbetbfgungêllnie bilben.

SDie BbpHon »on amfterbam wirb aie baê Kebult ber Sfteldjê»

befeftigung betrachtet; man wirb »ot feinem Dpfet jurüdfdjreden,

um ble fiapttale »or einem Bombatbemcnt ju fdjü&en. SDaê

gort »on g)menben, wetdje« ben ©fntrftt be« neuen Äanal« »on

amftetbam, ben ««pafen unb bfe SWeeteêfdjleufen oertljefblgt, wirb

mtt etner Banjerbotterle (Srjftem ©tufon) mit 24 cm Äanonen

»etfeben. ©er Äanal felbft wirb außerbem burdj einen Bans«'
tburm für jwel 15 cm Äanonen »ertbeiblgt. (SKfttb- über ®e»

genftânbe te« art.» u. ©enferoefenê.)

$erft$iebene§.
— (Ueber bas «Stijottettfefïjtett) fdjteibt baê swtift. Sffiodjen»

btatt tn Kt. 105 u. a. folgenbe«: Seugnen woder wir nidjt,
baß feit bet gtoßen Berooflfommnung bet geuerwaffen ber Schwer»

punft ber Saftif mehr Im geuer wfe in bet blanfen Sffiaffe liegt.

Jpietburdj fjauptfadjlfifj hat bie 3abl ber ©egner be« Bojonett»

fechten« jugenommen. aber ttotj be« Uebcrwfegen« ber geuer«

toftlf jeigt une bie Äriegegefdjidjte »on 1870/71 bodj nodj eine
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Reiten nicht wohl tm Einklang stehend, wurden nur 4 Mann in
diesen Kurs beordert. Wir werde» darauf halten, daß diese«

einzige Mittel, die Kavalleristen zum Retten außer Dienst zu

veranlassen, strenger angewendet und daß die nachlässigsten und

schwächsten Reiter eines Korps in diesen Kurs kommandirt werden.

Die Erfahrung wird zeigen, daß hieturch mehr erreicht

wird, als durch obligatorische Reiiübungen, Auszeichnungen für
gute« Reiten re.

8. Inspektion der Landwehr. Die Inspektion der Landwehrkavallerie

hat in allen Kantonen stattgefunden, welche vor der neuen

Militärorgantsation Dragoner- und Guidenkompagnten gestellt
haben.

Die Zahl dcr Eingerückten in 15 Kantonen beträgt 2125, der

Nichtcingerückie» 22S an Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaft.

Bon der Militärbehörde de« KantonS Schwyz ist bis jetzt

kein Jnspcktionêbcrtcht cingcgcmgcn und von Tessin fehlen die

Angaben über Eingcrüöte und Nichtetngerücktc ebenfalls. Die übrigen
Berichte sprechen sich über die Disziplin im Allgemeinen
befriedigend aus, dagegen sollen die Bekleidungsgegenstände bei einer

großen Zahl von Dienstpflichtigen zu wünschen übrig lassen.

O. Artillerie. 1. Rekrutcnschulcn. In 1l Rekrutenschulen
wurden 171i) Mann auSererzirt.

Die Zahl der eingerückten Rekruten betrug 61 Mann mchr,
die jedoch meistens ärztlich wieder entlassen werden mußten,

Der KadrcSbestand der Schulen war:
4 Stabsoffiziere,

105 Truppenoffiziere,
261 Unteroffiziere,

7 Gefreite,
49 Arbeiter und Trompeter,

426 Mann.

Die Instruktion wurde in gewohnter Weise ertheilt, die
befolgte Methode dürfte jedoch etwas mehr auf die soldatische

Erziehung, als auf die bloße militärische Bildung gerichtet sein.

Der Verlauf der Schulen war weniger günstig als im
Vorjahre, was zuerst der zu großen Stärke derselben, dem Mißver-
hältntß zwischen der Zahl der Train, und derjenigen der
Kanonierrekruten, den ungünstigen Witterung«- und GesundheitSver-
hältnissen nnd den Unglücksfällen zuzuschreiben ist. Letztere
betreffen speziell die PositionSarttllerte, bet welcher letder zwei
Kanoniere das Leben einbüßten.

Zur besondern technischen Ausbildung der Arbetterrekruten wurden

auch im Berichtjahr tn Verbindung mit den Rckrutenfchulen
und mit Hülfe von Fachlehrern spezielle Hufschmied-, Schlosserund

Sattlerkurse abgehalten. Dieses Verfahren kann aber nur
als Nvthbehelf angesehen werdcn und sollte durch etn solches

ersetzt werden, wodurch der Rekrut zuerst zum Soldaten erzogen
und dann erst zum Milttärarbeiter ausgebildet würde, während
er jetzt keines von beiden gehörig zu werden vermag.

2. Wiederholungskurse. Die Wiederholungskurse wiesen

Im Allgemeinen einen merkwürdigen Fortschritt auf, sowohl ln
Betreff der Leitung und des Betriebes der Instruktion als der

Ausbildung der Truxpenkôrper und der Entwicklung ihrer Felr-
tüchttgkeit. Wir wiederholen auch hier, daß mehr auf Erziehung
der Truppe al« auf bloße Bildung derselben Gewicht gelegt werden

sollte und daß besonder« der innere Dienst, dessen Bedeutung
oft zu wenig gewürdigt wird, strenger durchzuführen ist. Auch

tm Traindievst bleibt noch Vieles zu verbessern, wozu in erster

Linie ebenfalls mehr und beffere Erziehung der Kadres wte der

Soldaten, sowie eine eingehendere Ausbildung eines großen Theils
der Ofsiziere in diesem Dtenftfach unerläßlich ist.

Im Schteßwesen macht sich die Schwäche der Hauptleute in
der ebenso wichtigen als schwierigen Feucrlettmig fühlbar, welche

aber nur durch besondere Schicßkurse gründlich geHoden werden

könnte. Hinsichtlich der taktischen Ausbildung bot die Führung
der Artillerie noch häufigen Anlaß zu begründeter Kritik. Die
Osfiziere der Waffe anerkennen das Bedürfniß befferei taktischer

Ausbildung »ollkommen und wünschen daher selbst die Beibehaltung

der Uebungen mit ander» Waffengattungen, d. h. der feld

dienstlichen Uebungen außerhalb des ErerzirplatzeS.

3. Kadrcsschulen. Es fanden statt:
1 Untcroffizlerschule und

1 Offlzterbildungsschule, I. und II. Abtheilung.
An dcr Unteroffizierschule nahmen Theil:

220 zur Ausbildung zum Wachtmeister oder Trainkorporal be¬

stimmte Gefreite aller Artilleriegattungen und vom Armcc-

train,
10 Truppenoffiziere der Feld- und der PofltionSartillerie.
Die Auswahl der Mannschaft erwies sich etwas besser als

früher, ohne jedoch ganz zu befriedigen. Von den 220 Gefrcitcn
konnten am Schlüsse der Schule nach strenger Sichtung 208
unbedingt, 9 nur bedingt und 3 nicht befördert werden. Mtt dcr

llntcrofflzicrschllle war zugleich eine Schule für zu Lieutenants
in dcr Landwehr zu befördernde Untcrofsiziere verflochten, für
wclchc nur zwci Theilnehmer sich meldeten, die sich m!t Noth das

Zeugniß dcr Befähigung zur Beförderung erwarben. Die
Abnahme der Zahl, sowie der Qualität solcher Untcrofsizicre führt
uns dazu, die bezügliche Schule eingehen zu lassen, um so mchr,
als cê je länger je weniger an Offizieren fehlen wird, welche

noch als Lieutenant« in die Landwehr übertreten.

Die OfflzierbtldungSschule zählte weniger Theilnehmer al« lm

Vorjahre, deren Qualität jedoch durchschnittlich besser war. Gleichwohl

wurden die Anforderungen gesteigert und tn dcr Vcrabfol-

gung des FähtgkeilSzeugntsseS strenger verfahren als bisher.
Das Offizierskorps erhielt demnach einen Zuwachs, welcher der

Qualität nach zu guten Hoffnungen berechtigt, in der Zahl jedoch

dcn Bedürfnissen kaum genügt.
4. Speztalkursc. Als SpezialkurS »on größerer Bedeutung

fand im Berichtjahr wieder etn Kurs für Stabsosfiztere der

Artillerie in der Stärke »on 19 Mann statt.

5. Landwehrtnspektionen. Die angeordneten Inspektionen,

welche sich sowohl aus die kantonale» als eidgenössischen Einheiten

ausdehnten, erstreckten sich hauptsächlich aus die Ausrüstung und

Bekleidung der Mannschast.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Holland. (Befestigungen.) Nach dem Kriege 1870/71

trat in Holland eine Kommission zusammen, um das BefestigungS-

system sür dieses Land festzustellen. Die gesetzgebende Versammlung

votirte in Folge dessen am 13. April 1874 für diesen Zweck

32 Millionen Gulden. Laut Artikel 2 jenes Gesetzes sollten die

Befestigungen tn 8 Jahren vollendet sein; das Geld sollte laut

Artikel 3 in Raten angewiesen werden; für 1375 wurden 3'/s
Millionen Gulden bestimmt.

Von einer modernen Gürtelbefesttgung Amsterdam« war in

jenen Projekten keine Rede. Der Kriegsminister verlangt nun

weitere 11 Millionen (32 -s- 11 43) für diesen Zweck. Die

gegenwärtige alte Görtellinie Amsterdams wird sodann die zweite

VerthetdigungSlinie bilden.

Die Position von Amsterdam wird als das Réduit der

Reichsbefestigung betrachtet; man wird vor keinem Opfer zurückschrecken,

um die Kapitale vor einem Bombardement zu schützen. Da«

Fort von Amender,, welche« den Eintritt des neuen Kanal« von

Amsterdam, den Hafen und die MeercSschleusen vertheidigt, wird

mit einer Panzerbattcric (System Gruson) mir 24 cm Kanonen

versehen. Der Kanal selbst wtrd außerdem durch einen Panzer-

thurm für zwei 15 em Kanonen vertheidigt. (Mitth. über

Gegenstände de« Art.- u. Genicwescns.)

Verschiedenes.
— (Ueber das Bajonettfechten) schreibt das Milit. Wochenblatt

tn Nr, 105 u. a. folgendes: Leugnen wollen'wir nicht,

daß seit der großen Vervollkommnung der Feuerwaffen der Schwerpunkt

der Taktik mehr im Feuer wie tn der blanken Waffe liegt.

Hierdurch hauptsächlich hat die Zahl der Gegner des Bajonett-
fechtcns zugenommen. Aber trotz deê UeberwtegenS der Feuer-

taktik zeigt uns die Kriegsgeschichte von 1870/71 doch nvch eine
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SWenge gode, namentlich) bei bem Äämpfe um Dertlfdjfetten, wo

e« jum ©efedjt SWann gegen SWann mtt ber blanfen Sffiaffe fam.

Sffilt madjen In biefet .Sjinßdjt audj auf ba« ©efedjt bei Bibac

(3cgat) am 7. ©eptembet 1878 jwlfdjen Deftirretdjern unb

boênlfdjen 3nfurgenten aufmerffam. Sediere griffen mit großer

Sraoour, ben .Sjanbfdjar In ber gauft, an. «Die fed)« Sataidone

flatten Defierreidjer erlitten b'er einen Berluft »on 21 Dfpjleren
533 SWann. Unter ben Betwunbungen befanben ftdj 173 butdj
ble blaute Sffiaffe Im .Sjanbgemenge »erurfadjtc. @« wat ble«

©efedjt eine« bet fjattnädlgften unb jebenfad« ta« btutigfte ber

gefammten Dtfupatlon (SWittbellungen oe« f. f. Äiiegeardjl»«).
SDer ^jauptjroed bc« ganjen Sajonettfedjten« liegt barin, baß

bfe bem SWanne angebotene Kaufluft, ber Stieb jum SDraufgeben

geweeft unb gefötbett witb. SDa« ift bei bet tjeutlgen Saftif
um fo wichtiger, al« ble tSiefatjr nabe Hegt, auf große ©ntfer»

nungeit burd) geuer entfdjelbenbe Kefultate erringen ju motten,

nidjt nahe genug jur ©ntfdjeibung an ben geinb heran ju geben.

Unfere Borfdjrlften übet ba« Bajonettfedjten fagen über ben

Sroed blefc« SDienftjwefge« fo fefjr ridjtig : „SDurdj Uebung fm

Bajonettfedjten witb baber feine („be« 3nfantetlften") Selftung««

fätjigfeft nfdjt nur fût ben Kabfampf, fonbern füt ade ©efedjt«»

lagen gcftelgett."

— (2)ie neue Suftytftote US (Sifentoerïeê ©agoenou)
bct SJiaftatt (Baben) fft efn gute« SWittel B'ftolenfdjürien au«ju=
bilben ; pe bietet ©elegenbeit pdj (m 3lntmec ohne Saint unb

auêgaben fût SKunltion ju üben. — SDte Suftplftole wirb mit

Boijcn obet fleinen Blclgefdjoffcng elabett. Setjtete taugen alter*

hing« nictjt »iel ; erftcre bagegen geben etnen Äernfdjuß »on

circa 12 m. unb bei biefet SDiftanj btingt ber Boljen noch feft

fn ein tantene« Brett ein. SDa« Saben gefdjletjt In wenig

©tlffen. SDet gleidje Boljen fott über taufeno Wal benüfct

wetben fönnen. — SDie «^ßffiote Ift elegant unb bauetfjaft »et»

nldett; In einem mit ©ammet gefütterten ©tui, mit 6 Boljen
unb 100 Äugeln toftet biefelbe 16 gtanfen. ©« beftetjen nad)

äbnlldjcm ©rjfteme audj Suftgeroefjte. S« ßnb jwel Kummern

»on btefen ©ewebren »orljanben ; Kr. 1 hat eine ©djußmcite

»on 49 m. unb fofiet gr. 62. 50; Kr. 2 hat 15—20 m.
Schußweite. Bref« gr. 31. 25.

— (©ine beiKfitenetoettfie Slitftdjt über bie SBeljrfteuer)
bringt oet „.Sjamb. ©.* ; betfelbe etflätt ßdj entfdjieben fût ba«

Btlnjlp ber Sffiehcfteuer. ©ntfdjeibenb für Ibn pnb ble »Ielen

©efatjren, bireften unb fnblreften Sdjäblgungen, weldjen ble jum
SWIlttärblenft ©Inherufenen nidjt nur roätjrenb Ifjret SWilttärjelt
au«gefcfct ffnb, fonbetn bte tfjte Sffiftfung auf ba« ganje Seben

beê Betroffenen aueüben unb benen ber»om aftioen SWflltätbienft

Befteite nfd)t auêgefefct ift, weêbalb bem Blatte eine wenlgften«

tbeltwelfe auêglelctjung auf bem Sffiege ber Befteuerung fefjr an»

nehmbar erfdjeint. SDodj fügt c« tjfnju :

„attetbtngê aber baben wir füt bie ©rbebung einet Sffietjtfteuet
eine Beblngung »on bet wft unfere fdjlleßlidje Suftfmtnung ju
betfelben abbängfg madjen muffen. SDie SWotloe be« ®efet«jent»

wurf« geben aie 3wed beêfelben bie Kotbroenbigfeit an, ber Un«

glcldjbeit In ber Bertheilung bet mtlltätlfdjen Saften jwffdjen
ben jum SDienft tjetangejogenen unb ben nidjt betangejogenen

Sffiebrpfîldjtigen thtinlfdjft abjubelfen. Kun, baju gebort unfetet
SWeinung nad) »ot adem, baß bet ©rttag ber »on ben nidjt
SDIenenben erbobenen Steuer jut Berbefferung ber Sage ber per»

fönlidj Ihrer sDfenftpftldjt ®enügenben Berroenbung pnbe. Sollte
bie Sffieljtfteuet fdjlleßlldj ju nfdjt« anberem erhoben roerben, at« um
bem ©taate eine neue ©innatjmt ju »«fdjaffen, biettadj Betfeben
bet jejeitiflen -ginanjoetwattung in einet ©umme mit ben anbei»

»eiligen Steuctelngängen jut SDedung allgemeiner ©taat«bebütf»
nlffe Berroenbung fänbe, fo würben wtt un« biefer ©teuer gegen»
übet unbebingt »etneinenb »ertjalten, benn bamit würben bie

jet/jt für tie Steuer »orgebtadjten unb »on un« fn tiefer Ber»

bfnbung al« jutreffenb anetfannten ®rünbe ju roenig mebr al«

etner .Speudjelet tjerabßnfen, unb bie ßlnroeifung auf ble Schwere

ber burd) unfere Sffiebtelnticfjtung bem einen Shell unferet Be»

»ötferung anfetlegten Saften nur at« etn gut ouêgefonncite«

SWittel, ben Steuetfcdel eine« anbeten Sbeil« bet Beoölferung

ju öffnen, erfdjeinen. gänbe otet btt ©rttag einet Sffieljtfteuer

feine Berwenbung junâdjft jur Berbefferung ber Berpflegung
unb Befolbung ber buret) ben 3roang be« ®efej)e« fn ble Kefljen
be« «Çeeteê geführten SWannfdjaften, unb fobann ju einer @r»

fjöbung ber Benpon«fä|e füt 3n»aliben auf ein meht ten ge«

btadjten perfônlidjen D»fern entfptedjenbe« SKaß, bann würbe

ble Steuer wirflld) im Sinne ter auêgleldjung ber Saften auf*

erlegt unb bem fdjtelenben SKIßoertjältnlß jwffdjen ben Seiftungen

ber petföntidj SDIenenben ju benjenigen ber »om petfönlfdjen

SDienft Befreiten wenigften« fn efnem befdjefbenen SWaße abbllfe
gefdjeben fein. Unter einer foldjen Bebingung unb ju foldjem
Swede erflären wir un« mit bct 3cee bet ©rtjebung bet Sffiefjr«

fteuer elnoerftanben."

— (Sot? SBarfu&aeljett auf bem SKarfcfj) finbet In Kr. 22
ber öftttr. Sffiebrjettung einen eifrigen Beitretet. Sffiir wollen

nur eine Stede bter anfügten. SDetfelbe gibt an au« eigener

©rfaljrung, ble et in etnet Katutbellanftalt gemadjt, ju fpiedjen

unb fagt : «Beim Satfußgeben gtbt e« nidjt nut feine Blafen unb

§üfjneraugen, fonbetn mal nodj weit widjtfget fft, baß man beim

Barfußgehen, audj entblößten Raupte« in bet größten ©onnenblfse

getjenb, feinen ©onnenftidj befommt! SDe«fjatb Ift e« audj an»

gejeigt, baf) bfe SWannfdjaft, ble barfuß gefjt. In ber Sonnen»

l)i|je audj ben Äopf entblöße unb ben £a!« unb ble Bruft mög«

lictjft frei mache, wobutd) fte eine weitere, bebeutenbe ©rleldj»

tetung gewinnt. — 3n utle hohem ©rabe ble SWatfdjfäblgfcit

bei SKannfdjaft erf)5t)t werben wirb, ba« würben Uebungêmârfdjc

in furjer 3eit erroeifen.

Su bebauern wären babet ble Dffijfere, ble pdj nicht jum Bar»

fußgeben entfdjlleßen würben, well fte bei SWannfdjaft ntctjt feldjt

nadjfämen. SDodj ber DfPjfer fft anberfeitê gegen bfe SWann«

fdjaft befm SWatfdje babutdj Im BotUjetl, baß er eine leichtere

Befdjubung trägt unb baß er fein ®ewefjt, feinen Sornlfter uttb

feine gefüllte Battontafdje mltjufdjleppen hat.

— (2)er ©eiteralftoSêfiauptntonn tum tubn unb

3lrtiHerie»DlJerHeutenant ©ajttetber in bem ©trofjentantpf
HOU SDÎûilailb 1848) haben ftd) rühmlich beiootgethan. Uebet

eine Sfjot t*ê Septem baben wir bereite in Kr. 10 biefe« 3abr»

gange« betidjtet. — Kotfjaufdjer, In feinen Beifpleten au« ber

Äriegegefdjidjte u. f. w., erjäblt:
Sffiähtenb be« Straßenfampfee ju SWallanb 1848 balte Dberft

Sajat ». SWéêjâro« »on ®taf Kabefjf» Jpufaren tn bet Kadjt

»om 19. auf ben 20. SWätj mft einem «Détachement »on jwei

Äompagnien Dttodjanet, jwef Äompagnien be« 7. Snfanterie«

Kegiment«, einet ©êfabron beê 5. §ufaren»Dlegfmcntê, einet ©«*

fabton »om 2. SDtagonet»Kegimente unb einer fj«K>en Kafeten»

Batterle ben »ufttag, ben Äoftedplatj gegen jeben feinblidjen

angriff ju fidjern. grub SWorgen« beiläufig um 1 Ubr fielen

au« ben bef ber Arena tfegenben Käufern unb an« bem Borgo
ortolani mebteie ©djüffe auf ble Piazza d'armi. SDei bem

Dberft SKé«jâro« beigegebene Hauptmann ». Äubn be« ©enetal»

Duartietmeifter»@tabe«*) ließ fogleidj mit 2 5Rafeten«@efchût«}en

»on ber Arena ou« ble Käufer, au« weldjen gefeuett wutbe, be»

fdjleßen, ftelïte 1 SRafetengefdjût«) auf bem Arco della pace auf,

mit weldjem Borgo ortolani befdjoffen, unb fo baê geuer ber

Snfutgenten jum ©djwelgen gebtadjt wutbe.

3m Saufe be« Boemlttagê tüdtc Hauptmann ». Äubn mft

efnet Äompagnfe »om 7. 3nfantetfe=Kegiment, etner Äompagnfe

Dttocfjaner, 2 Kafetengefdjütjen unter Dberlieutenant Siebermann

unb 2 Sroölfpfünbern untet bem Dbetfeuerwetfet Klebtet gegen

Ponte Vetro, um bie bafelbft errichteten Batritaben ju jerflören

unb ble 3nfurgenten für ba« au« ben Käufern gegen ben Äaftett»

ptatj eröffnete geuer ju jüdjtlgen. — SDfe 4 ©cfcbüfce tjatten

fogleidj Ifjr geuer gegen ble Bonitäten unb jene Käufer, au«

weldjen gefeuert wutbe, begonnen, jerftörten bfe erften Battffaben

unb Jagten ben ©Inwohnern beimaßen ©djreden ein, baß ber

ganje ©tabtttjetl bei oer Carmine-Alt dje gegen 12 Uhr ble gtie»

benêfahne ffattem tftf) unb eine -Deputation »on ©elftlidjcn um

©nabe ju Sitten fdjicfte.

®lcid)jcltlg halte Hauptmann ». Äubn ble Äompagnie Dito»

djanet gegen jene Raufet fn bei Comasina-®affe bftlgfrt, au«

*) Der fpätete öftett. Keldjîftlegêminiftet. SD. SH.
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Menge Fälle, namentlich bet dem Kampfe um Oertlichketten, wo

es zum Gefecht Mann gegen Mann mit der blanken Waffe kam.

Wir machen in dieser Hinsicht auch auf das Gefecht bet Bihac

(Zegar) am 7. September 1873 zwischen Oest>rreichern und

bosnischen Insurgenten aufmerksam. Letzlere griffen mit großer

Bravour, den Handschar in der Faust, an. Me sechs Bataillone
starken Oesterreicher erlitten hier einen Verlust von 21 Offizieren
533 Mann. Unter den Verwundungen befanden sich 173 durch

die blanke Waffe im Handgemenge verursachle. Es war dies

Gefecht eines der hartnäckigsten und jedenfalls das blutigste der

gesummten Okkupation (Mittheilungen deê k. k. Kriegêarchtvê).

Der Hauptzweck dcs ganzen Bajonettfechtens liegt darin, daß

die dcm Manne angeborene Rauflust, der Trieb zum Draufgehen

geweckt und gefördert wird. Das ist bei der heutigen Taktik

um so wichtiger, als die Gefahr nahe liegt, auf große

Entfernungen durch Feuer entscheidende Resultate erringen zu wollen,

ntcht nahe genug zur Entscheidung an den Feind heran zu gehen.

Unsere Vorschriften über das Bajonettfechten sagen über den

Zweck dieses Dienstzweiges so sehr richtig: „Durch Uebung im
Bajonettfechten wird daher setne („des Infanteristen") Leistungsfähigkeit

nicht nur für den Nahkampf, sondern für alle Gefechts-

lagen gesteigert."

— (Die neue Luftpistole des Eisenwerkes Guggenau)
ort Rastatt (Baden) tst ein gutes Mittel Pistolenschützen auszubilden

; sie bieiet Gelegenheit sich im Zimmer ohne Lärm und

Ausgaben für Munition zu üben. — Die Luftpistole wird mit
Bolzen oder kleinen Bleigeschosseng eladen. Letztere taugen
allerdings nicyt viel; erstere dagegen geben etnen Kernschuß »on

circa 12 in. und bei dieser Distanz dringt der Bolzen noch fest

in ein tan»,cneê Brett ein. DaS Laden geschieht in wenig

Griffen. Der gleiche Bolzen soll über tausend Mal benützt

werden können. — Die Pistole ist elegant und dauerhaft
vernickelt ; in einem mit Sammet gefütterten Etui, mit 6 Bolzen
und 100 Kugeln kostet dieselbe 16 Franken. Es bestehen nach

ähnlichem Systeme auch Luftgewehre. Es sind zwei Nummern

von diesen Gewehre» vorhanden; Nr. 1 hat etne Schußweite

von 49 m. und koste, Fr. 62. 5«; Nr. 2 hat 15—20 in.
Schußweite. Preis Fr. 31, 25.

— (Eine beachtenswerthe Ansicht Wer die Wehrsteuer)
bringt der „Hamb. E.' ; derselbe erklärt sich entschieden für das

Prinzip der Wehrsteuer. Entscheidend für ihn find die vielen

Gefahren, direkten und indirekten Schädigungen, welchen die zum
Militärdienst Einberufenen ntcht nur während ihrer Militärzeit
ausgesetzt find, sondern die thre Wirkung auf das ganze Leben

des Betroffenen ausüben und denen der vom aktiven Militärdienst
Befreite nicht ausgesetzt ist, weshalb dem Blatte eine wenigstens

thetlweise Ausgleichung auf dem Wege der Besteuerung sehr

annehmbar erscheint. Doch fügt es hinzu:
„Allerdings aber haben wir für die Erhebung einer Wehrsieuer

eine Bedingung, von der wir unsere schließliche Zustimmung zu
derselben abhängig machen müssen. Die Motive des Gesetzentwurfs

geben als Zweck desselben die Nothwendigkeit an, der

Ungleichheit tn der Vertheilung der militärischen Lasten zwischen

den zum Dienst herangezogenen und den nicht herangezogenen

Wehrpflichtigen thunltchst abzuhelfen. Nun, dazu gehört unserer

Meinung nach vor Allem, daß der Ertrag der »on den nicht
Dienenden erhobenen Sleuer zur Verbesserung der Lage der

persönlich ihrer Dienstpflicht Genügenden Verwendung finde. Sollte
die Wehrsteuer schließlich zu nichts Anderem erhoben werden, als um
dem Staate eine neue Einnahme zu verschaffen, die «ach Belieben
der jezeitigen Finanzverwallung in einer Summe mit den

anderweitigen Steuereingängen zur Deckung allgemeiner StaatSbedürf-
nisse Verwendung fände, so würden wtr uns dieser Steuer gegenüber

unbedingt verneinend verhalten, denn damit würden die

jetzt für die Steuer vorgebrachten und von uns in dieser

Verbindung als zutrcffend anerkannten Gründe zu wenig mehr als
einer Heuchelet herabsinken, und die Hinweisung auf die Schwere
der durch unsere Wehreinrtchtung dem einen Theil unserer

Bevölkerung anferlegten Laste» nur als etn gut auêgesonneneê

Mittel, den Steuerscckel eine« anderen Theils der Bevölkerung

zu öffnen, erscheinen. Fände aber der Ertrag einer Wehrsteuer

seine Verwendung zunächst zur Verbesserung der Verpflegung
und Besoldung der durch den Zwang des Gesetzes in die Reihen
des Heeres geführten Mannschaften, und sodann zu etuer

Erhöhung der PensionSsZtze für Invaliden auf ein mchr dcn

gebrachten persönlichen Opfern entsprechendes Maß, dann würde

die Steuer wirklich im Sinne der Ausgleichung der Lasten

auferlegt und dem schreienden Mtßverhältniß zwischen den Leistungen

der persönlich Dienenden zu denjenigen der »om persönlichen

Dienst Befreiten wenigstens in einem bescheidenen Maße Abdilfe
geschehen sein. Unter einer solchen Bedingung und zu solchem

Zwccke erklären wir uns mit der Idee der Erhebung der Wehrsteuer

einverstanden."

— (Das Barfußgehe» auf dem Marsch) findet in Nr. 22
der Lsterr. Wehrzettung einen eifrigen Vertreter. Wir wollen

nur etne Stelle hier anführen. Derselbe gibt an aus eigener

Erfahrung, die er tn etner Naturhetlanstalt gemacht, zu sprechen

und sagt : Beim Barfußgehen gibt eê nicht nur keine Blasen und

Hühneraugen, sondern was noch weit wichtiger ist, daß man beim

Barfußgehen, auch entblößten Hauptes in der größten Sonnenhitze

gehend, keinen Sonnenstich bekommt! Deshalb ist es auch

angezeigt, d>ß die Mannschaft, die barsuß geht, tn der Sonnenhitze

auch den Kopf entblöße und den Hals und die Brust möglichst

frei mache, wodurch ste eine weitere, bedeutende Erleichterung

gewinnt. — In wie hohem Grade die Marschfähigkcit

der Mannschaft erhöht werden wirb, das würden UcbungSmärschc

in kurzer Zeit erweisen.

Zu bedauern wären dabei die Offiziere, die sich nicht zum
Barfußgehen entschließen würden, weil sie der Mannschaft nicht leicht

nachkämen. Doch der Offizier tst anderseits gegen die Mannschaft

betm Marsche dadurch im Vortheil, daß er eine leichtere

Beschuhung trägt und daß er kein Gewehr, keinen Tornister und

keine gefüllte Patrontasche mitzuschleppen hat.

— (Der k. k> Generalstabshauptmann von Kuhn und

Artillerie-Oberlieutenant Schneider iu dem Straßenkampf
von Mailand 1848) haben sich rühmlich hervorgethan. Ueber

etne That des Letztern haben wir bereits in Nr. 10 dieses

Jahrganges berichtet. — Nvthauscher, tn seinen Beispielen aus der

Kriegsgeschichte u. s. w,, erzählt:
Während des StraßenkampfeS zu Mailand 1348 hatte Oberst

Lazar v. Msêzâroê von Gras Radetzky Husaren in der Nacht

vom 19. auf den 20. März mit einem Détachement »on zwei

Kompagnien Ottochaner, zwei Kompagnien des 7. Infanterie-

Regiments, einer Eskadron deê 5, Hufaren-RegtmevtS, einer

Eskadron vvm 2, Dragoner-Regimente und einer halben Raketen-

Batterie den Auftrag, den Kastellplatz gegen jeden feindlichen

Angriff zu sichern. Früh Morgens betläufig um 1 Uhr fielen

aus den bei der ^rens, liegenden Häusern und aus dem Lor-z«
ortolani mehrere Schüsse auf die ?ia^a cl'armi. Der dem

Oberst MsSzâroê beigegebene Hauptmann », Kuhn des General-

Quartiermeister-Stabes*) ließ sogleich mit 2 Raketen-Geschützen

von der ^,rena, aus die Häuser, aus welchen gefeuert wurde,

beschießen, stellte 1 Raketengeschütz auf dem ^roo Sella vaes auf,

mit welchem Sorgo ortolani beschossen, und so das Feuer der

Insurgenten zum Schweigen gebracht wurde.

Im Laufe des Vormittags rückte Hauptmann v. Kuhn mit

einer Kompagnie vvm 7. Infanterie-Regiment, etner Kompagnie

Ottochaner, 2 Raketengeschötzen unter Oberlieutenant Biedermann

und 2 Zmölfpfündern unter dem Oberfeuerwerker Richier gegen

?ont>z Vetro, um die daselbst errichteten Barrikaden zu zerstören

und die Insurgenten für das aus den Häusern gegen den Kastellplatz

eröffnete Feuer zu züchtigen. — Die 4 Geschütze hatten

sogleich ihr Feuer gegen die Barrikaden und jene Häuser, aus

welchen gefeuert wurde, begonnen, zerstörten die ersten Barrikaden

und jagten den Einwohnern dermaßen Schrecken ein, daß der

ganze Stadttheil bei der Oarmins-Kii che gegen 12 Uhr die

Friedensfahrt« flattern ließ und eine Deputation vvn Geistlichen um

Gnade zu bitten schickte.

Gleichzeitig hatte Hauptmann », Kuhn die Kompagnie

Ottochaner gegen jene Häuser in der Oornasina-Gasse dirigili, aus

*) Der spätere Ssterr. Reichskriegsminister. D. R.
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weldjet theil« gefdjoffen, ttjeil« ©teine oon ben SDödjein gegen
bie f. f. Sruppen gefctjteubert wutben.

SDa« Äommanbo hatte ungeadjtet be« »on Ponte Vetro auê

gegen baêfelbe gettdjteten flatten feinblidjen geuerê nur einen
Betwunbeten »om 7. 3nfantct!c=5fteglmcnt.

am 21. Kadjmiltag« um 4 Utjr erfjfelt Çouptntann ». Äubn
ben auflrag, mit einer Äompagnie »om 21., einer Äompagnfe
»om 7. 3nfantcrfe«SJ!csjfmcnt, 2 Kafetengefdju&en unter Dberlfctt«
tenant Blebermann unb jroei 12pfüntigen ©cfrijüfecn unter Obci«
lieutenant ©djneiber, blc Befalling beê f. f. SWilltät» unb Blafc»
fonimanbo=®cbäutce ju entfetten, biefelbe an pdj ju jieben unb
mit ihr in ba« Äaftell jurürfjufebtcit.

Hauptmann ». Äufjn ging mit ben beiben Kafetengcfdjütjcn
unb einem 3ugc Snfanterie »orau«, ließ gegenüber »on Ponte-
Vetro bie beiben ®cfdjülje auffteden, um ba« feinblidje geuer
»on biefer ©cltc her cfnjufteden, unb auf tiefe Sffieife bei ber

Beftlrung feine« SDetadjemcnt« nidjt uitnötljlg Seute ju »crlleren.
^Icrcurdj fn ber glanfe gefiebert, rüdtett blc Sruppen übet tiefe
gcfâljrlidjc Stcdc blnau«, bann in ben Straßen gegen blc Äirdje
S. Marco, roeldje »on 3nfurgentcn ftarf befefct war, »or.

finapp »or Ponto S. Marco roar eine ftarfe Botrifabe erridjtet
unb o. Äubn Heß rod) blc Simmcrlcutc be« 2. Bataidon« »on
Äaifer Snfanterie au« bet Äafetne S. Simpliciano tjcleit, um
biefelbe wegräumen ju fönnen. ©ben im Begriffe, bie Barrlfabc

ju jetftören, eröffneten bfe Snfurgentcn ein mörbcrffdjc« geuer
au« ber Äirdje S. Marco unb ben redjt« »om Äanal gelegenen

Käufern. Keben bem Hauptmann ». Stiliti, bei felbft einen

Brcdfdjuß an ber Bruft erhielt, pclcn jroei Slmmerlcute oon
Katfer Snfanterie. Detfelbe ließ bicrauf fogleidj bie beiben Sroölf»
»fülltet bi« an bie Batrifabc »orfabrett unb fowobl bie Äirdje,
al« aud) bie Käufer an bem Äanat heftig befdjicßen, roobutdj ba«

fclntlidjc geuer clngcftedt unb hierauf ble Barrlfabc geräumt
tourte. SDa« SDetadjemcnt rüdte fobann übet Ponte S. Marco
gegen ba« Shot, wcfdjc« mit gäffern »errammelt war unb untet
bem ©djufce bet ©efdjütje halb eröffnet würbe. ». Äubn ließ
hierauf ble Sruppen im Sauffdjrittc Fiori-Chian unb Scuri,
roeldje ©offen curd) Bonitäten »on jenen ber Brera abgefdjnlt»
ten unb »on Snfurgentcn befefct waren, paffiren, unb fam glüd«
fid), ohne hierbei einen SWann jtt »erlitten, bei beut SWilltärpfafc»
fomtnanbo=®ebäube an, nadjbem et forooht ba« Sbot bei Ponte
S. Marco, fowie bie gcgcnüberlicgenbcn Jpäufet jut ©edung fel»

ne« Dlüdmarfdjc« bcfefjt gelaffcn batte.

Hauptmann ». fiuhn erftattete hierauf bem fiotpêfommanbatt«
ten gSWS. ®raf 5ffitatl«law übet bo« Botgefadcne Beridjt unb

fragte jugleidj an, ob er nidjt einjelne ©egenftânbe al« Äaf»

fen u. btgl., weldje »ledeidjt Itgcnbwo »etgeffen wuiben, mftneb»

men fode.

Kadjbcm ct bictaitf gegen 9 Übt abenb« blc Sffieifung cibai«
ten Ijatte, baß blo« blc Bcfajjung beê Blafcfommanbo«®ebäube«
unb roo möglidj audj jene be« ©tabtfommanbo ju retten fel, fe

fanbte cr gletdj efne Batrouidc gegen ba« Äaffeebau« Brera, ba

»on btefer ©eite her ein ununterbrodjene« Älclngerocbrfeuer tjör*
bar war, roeldje pd) überjeugen feilte, ob nidjt bereite bort Bar«

rifaben erridjtet unb fo ba« ©tobtfotnmanbo»@ebäubc gänjlidj
abgefdjnltten fei.

©iefe Battouide fam mit ber 9cacfjrict)t jutüd, taß tjerwärt«
»on bem Äaffceljaufe Reno, fowie gegen ba« ©tablfontmanbo«
©ebäube, bie Scala unb SDctallfanjtef Bartifabcn ettlcbtel unb
fetbe bei lljtem SJMdjuge heftig befdjoffen worben fel.

Hauptmann ». Äubn ließ fogleidj bfe ©äffen butdj ba« ®t<
fdjüfc befdjicßen, aoancitte barauf mit ben 2 Sroölfpfünbern,
untet Dbetlieutenant «gdjncibet, gegen bie Batrifabc, eröffnete
ba« geuer gegen biefelbe unb ble baran ftoßenben Käufer unb
Keß aud) einige .£au«tt)otc, bfe fdjwet elnjufdjlagen waren, cd'»

fdjießcn, um fo bie Raufet oon ben Snfurgcnteu, wetdje ©teine
berabwarfen, ju fäubcrti.

©in KafetengefdjüJ Heß ». Äubn im 3. ©tode be« SWilitär.
fommanbo«®ebäubc« auffteden unb »on bemfelben tic SDâdjcr ber

redjt« oon bct ©ttaße llegenbcn Jpäufer befdjicßen. Kut auf
biefe att wat e« möglidj, oljne bebeutenben Bcrluft In ba« ©tabt«
fommanbo«®ebäube ju bringen, beffen Befalling jebodj fdjon

Sag« »orber »on ten Snfutgenten aufgehoben roorben war, unb

»on weldjer nur einige Wann »om 23. 3nfanlerfc»Kcglmfnt,
roeldje pdj oerftedt hatten, mitgenommen werten fonnten.

«Da« SDetadjemcnt trat hierauf mit ber Befolgung bc« SWilitär»

fommanbo«®cbäubc«, roeldje au« einet Äompagnie »on Äalfct
Snfantetle unb einet Äompagnie »on bet ©tenablcrbloipon oon
Baron Sfìufoolna beft.nb, ben Küdjug in ba« Rafted, jünbcle
untcrwegê mehrere Käufer an, au« w.ldjcn gefdjoffen würbe, unb

langte nadj 11 Utjr Kadjt« Im Äafted an.
attßet ben etwähnten 2 Slmmetleutcn hatte ba« SDetadjemcnt:

nut nodj 3 Slelfitte. SWajor SDcebl »on Äaifet Snfantetle, voci»

«her pd) bei ©rpebition ftclwldfg angefajtoffcn tjatte, ertjlett einen

©treiffdjttß am Jptnterljaupte.

^rtltograpljie.

(Sin gegange ne $8 e r ï e.

26. Jpfftorifdjc SWef (tetro ei fe bct ©riedjen unb
Dtömct in »oijügtldjen bcutfdjen Uebetltagungen. (Sacl»

tu«, Sljucöbibe«, ©aefat, Jperobot, ©adtift, Bditardj, Xeno«

Phon u. a.) 1. Sieferung. 64 S. Ecipjlg, Berlag oon
@. Äempe. Brei« per Sieferung 70 ©(«.

27. Jp ergfett, ®uftau, SDie gcdjtfunft. SWlt 22 Safe In.

358 S. ®t. 8°. Sffiicn, .Spartleben'« Berlag. Btei«
gr. 9. 65.

28. g le Iß ner, Baron, Çanbbudj bet Är»ptograpble. SWlt

19 Safetn unb einer Batrone. 190 ©. 8°. Sffilen, Ber»

lag »on S. Sffi. ©eibel unb ©obn.
29. Braune, Sedjnotoglfdje Sffianbtafeltt, nadj ben heften nnb

juocrtäfpgften Duetten bearbeitet. @r. 4°. ©traßbutg,
Berlag »on Heinrich unb ©djmlttnct. Bccl« gr. 4. 70.

SSeriajfifjuttfj.
3n Kr. 16 bei „SWilltärjeltung", ©ette 123, in ber 3. Scile

bei 1. Spalle fott e« ftatt „Dfpjfete, weldje etwa« anbete« te."
Ijeißen „Dffijfete, roeldje nie etroa« anbete« îc."
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©egen Steht, ©tic«, 9îicrcn< unb SBIafcnkibcn, «Blcidjfucht, SSIutarntutt), «otjftcfie ic finb feit 3af)rfmtiberteit als fpectftfdfie
SDiittef befannt: («korg.SBictor «Quelle unb «£eIcnen=.QuetIc. SBoftimngen im 3?abelogirf)aufc unb (Suropäifdjcii «JJofe. 3Jäbcr. Se»

fìctltingcii oon SBaffer ober iBohimmictt, anfragen«, erletigt
Die Inspection der "Wildiinger- !Min.eralqixelleii-A-Otieiig:eselliSchal"t.
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welcher theils geschossen, theils Sieine von dcn Dächern gegen
die k, k. Truppen geschleudert wurden.

Das Kommando hatte ungeachtet des «on l'onte Vetro aus

gcgcn dasselbe gerichteten starken feindlichen Fevers nur einen
Verwundeten vom 7, Infanterie-Regiment.

Am 21. Nachmittag« um 4 Uhr erhielt Hauptmann v. Kuhn
dcn Auftrag, mit ciner Kompagnie vom 21., einer Kompagnie
vom 7. Infanterie-Regiment, 2 Naketcngeschützen unter Oberlieutcnant

Biedermann und zwei 12pfünrigen Geschützen unter Ober-
licutcnant Schneider, die Besatzung dcS k. k. Militär- und Platz-
kcmmando-Gcbäudc« zu entsetzen, dtcsclbe an stch zu zichcn und
mit ihr in ras Kastell zurückzukehren.

Hauptmann v. Kuhn ging mit den beiden Naketengcschützcn

und cincin Zugc Jnsantcrie voraus, licß gegenüber »on l'onte-
Vetro dte beiden Geschütze aufstellen, um daS feindliche Feuer
von dtcser Scitc hcr einzustellen, und auf diese Weise bei der

Pcstirung seine« Détachements nicht unnöthig Leute zu verlieren.
Hierdurch in der Flanke gesichcrl, rückten die Truppen über dicsc

gcfährlichc Slellc hinaus, dann in den Straßen gcgcn dic Kirche
8. Nsre«, welche von Insurgenten stark bcsctzt war, vor.

Knapp »or l'onte 8. Klare« war eine starke Barrikade errichtet
und ». Kuhn ließ noch dic Zimmerlcutc des 2, Bataillons von
Kaiscr Jnsantcrie aus dcr Kaserne 8, LimMeiano holen, um
dieselbe wegräumen zu können. Eben im Begriffe, die Barrikade

zu zcesiörcn, cröffncten dic Jnsurgcntc,, cin mörderisches Feuer
au« dcr Kirche 8. Klare« und den rechts vvm Kanal gelegenen
Hänscrn. Neben dem Hauptmann v. Kuhn, der selhst einen

Prellschuß an der Brust erhielt, sielen zwci Zimmerlciite von
Kaiser Infanterie. Derselbe ließ hierauf sogleich die beiden Zwölf-
pfünrrr bis an dic Barrikadc vorfahren und sowohl die Kirche,
als auch die Häuser an dem Kanal heftig bcschicßcn, wodurch das

fciiiklichc Feuer eingestellt und hierauf die Barrikade geräumt
wurrc. Das Dctachemcnt rückie sodann über l'onte 8. I-zlarc«

gegen das Thor, wclchcS mit Fässern verrammelt war und unter
dcm Schutze der Geschütze bald eröffnet murde. v. Kuhn licß
hierauf dte Truppen im Laufschritte ^iori-OKian und 8euri,
welche Gassen curch Barrikaden von jenen der IZrera abgeschnitten

und von Insurgenten besetzt waren, passiren, und kam glück«

lieh, ohne hierbei einen Mann zu verlieren, bci dcm Militärplatz-
kommaudo-Gebäude an, nachdem er sowohl daê Thor bei l'onte
8. lVlsreo, sowie die gcgenüberlicgendcn Häuser zur Deckung
seines Rückmarsches bcsctzt gelassen hatte,

Hauptmann ». Kuhn erstattete hieraus dem Korpskommandanten

FML. Graf Wratislaw über da« Vorgefallene Bericht und

fragte zugleich an, ob er nicht einzelne Gegenstände als Kassen

u. drgl., welche vielleicht irgendwo »ergrssen wurden, mitnehmen

solle.

Nachdem er hierauf gegen 9 Uhr Abends die Weisung erhalten

hatte, daß blos dic Besatzung des Platzkommando-Gcbäudes
und wo möglich auch jene des Stadtkommando zu retten sei, so

sandte cr gleich einc Patrouille gegen das Kaffeehaus Brera, da

von dieser Seite hcr ein ununterbrochenes Klcingewchrfeucr hörbar

war, welche sich überzeugen sollte, vb nicht bereits dort Bar¬

rikaden errichtet und so das Stadtkommando-Gebäude gänzlich
abgeschnitten sci.

Diese Patrouille kam mit dcr Nachricht zurück, daß hcrwârtê
von dem Kaffcehause lìeno, sowie gcgen das Stadtlommando-
Gebäutc, dic Sesia und Detailkanzlei Barrikaden errichtet und
selbe bei ihrem Rückzüge hefiig beschossen worden sei.

Hauptmann v. Kuhn licß soglcich die Gassen durch das
Geschütz beschießen, avancirte hierauf mit den 2 Zwölfpföndern,
unter Oberlieutcnant Schneider, gegen die Barrikade, eröffnete
da« Feuer gegcn dtcselbe und die daran stoßenden Häuser »nd

ließ auch einige HauSthorc, die schwer einzuschlagen waren, ci»-
schießcn, um so die Häuser von den Jnsurgcnte», welche Steine
hcrabwarfen, zu säubern.

Ein Raketcngeschütz ließ v. Kuhn im 3. Stocke des

Militärkommando-Gebäudes ausstellen und von demselben die Dächer ter
rechts vvn dcr Straße liegenden Häuser beschießen. Nur auf
diese Art war eS möglich, ohne bedeutenden Verlust i» daS Stadt-
kommando-Gebäude zu dringen, dcsscn Bcsatzung jcdoch schon

Tags vorher von tc» Insurgenten aufgehoben worden war, und

von welcher mir cinige Mann vom 23. Infanterie-Regiment,
welche sich versteckt hatten, mitgenommen werten kvnntcn.

DaS Detachcrncnt trat hierauf mit tcr Besatzung dcê Militär-
kommando-GcbäudcS, welche aus einer Kcmpagnie »on Katscr
Infanterie und ciner Kompagnie »on dcr Grenadicrdivision von
Baron Rukavina bcstwd, den Rückzug in daê Kastcll, zündete

unterwegs mehrere Häuser an, aus w lchcn geschossen wurdc, und

langte nach 11 Uhr Nachts im Kastell an.
Außer den erwähnten 2 Zimmcrleutcn hatte da« Dctachcmcnt

nur noch 3 Blessirte, Major Medl von Kaiser Infanterie, welcher

sich der Expedition freiwillig angeschlossen hatte, erhielt einen

Streifschuß am Hinterhaupte.
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Berichtig«« g.
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heißen „Offiziere, welche nie etwa« Anderes ic,"
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